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Zusammenfassung 

Meilensteine 2025/2026 grösstenteils erreicht 

Ausgehend vom Aktionsplan haben die Vereinsmitglieder und die Programmleitung Ende 2025 
Schwerpunkte in den drei Handlungsfeldern festgelegt. Diese werden nun laufend umgesetzt. Be-
sonders wichtig ist dabei die Zusammenarbeit mit den Pilotgemeinden Biel-Bienne, Cham, Mendri-
sio und Rapperswil-Jona, sowie mit den Pilotkantonen St. Gallen, Zug und Zürich.  

Das Programmteam von «Connect! Gemeinsam weniger einsam» hat die von der Mitgliederver-
sammlung am 17.12.2025 beschlossenen Meilensteine 2025/2026 grösstenteils umgesetzt. Nach 
einer Phase der Unsicherheit gelang es in der ersten Jahreshälfte 2026, die Finanzen mit intensivem 
Fundraising zu stabilisieren.  

Handlungsfeld 1, Gemeinschaft: Prävention durch Information und Sensibilisierung 
• Kommunikationspaket zur Information & Sensibilisierung der Bevölkerung vor Fertigstellung.  
• Kommunikationskampagne in Rapperswil-Jona ist vorbereitet. 

• Schulung zur Angebots-Öffnung und Vergemeinschaftung für Kursanbieter in Arbeit.  
• Projekt «Einsamkeit & Migration» in Umsetzung.  
• Netzwerk wird regelmässig via Newsletter, Website, Social Media und Anlässe informiert. 
• Einsamkeit und Connect! u.a. bei «Gesundheit heute, SRF Musikwelle und im «Beobachter».  

Handlungsfeld 2, Versorgungssysteme:  

• Toolkit Screening & Follow-up Loneliness fertiggestellt und publiziert. 

• Connect!-Modell für weniger Einsamkeit bei älteren Menschen und Konzept für Verbindungs-
stellen in Arbeit, partizipativ mit Pilotgemeinden.  

• Fortbildungen für medizinische Grundversorgung, ambulante Pflege und Freiwillige in Arbeit, 
partizipativ mit Arbeitsgruppen von Fachpersonen.  

• Connect! wird für Fachpublikationen und Fachtagungen angefragt. 
Handlungsfeld 3, Strukturen:  

• Organisation des Programms funktioniert, Gremien arbeiten: Vorstand und Mitgliederver-
sammlung, Netzwerk Connect!, wissenschaftlicher Beirat, Arbeitsgruppen Gemeinschaft 
und Versorgungssysteme mit Unter-Arbeitsgruppen und Geschäftsstelle. 

• Pilotgemeinden (Biel-Bienne, Cham, Mendrisio, Rapperswil-Jona) und Pilotkantone (SG, ZG, 
ZH) erarbeiten Konzepte zur Einsamkeit im Alter mit Unterstützung von Connect!. Aktivitäten 
in den Handlungsfeldern 1 und 2 sind in Vorbereitung. In der Romandie konnte noch keine 
Verankerung erreicht werden. Mit Mendrisio besteht eine Pilotgemeinde im Tessin.  

• Das Netzwerk Connect! umfasst über 800 Fachpersonen. Die geringe Beteiligung an der Um-
frage vom Juli 2026 weist darauf hin, dass die Mitglieder besser eingebunden werden müs-
sen. Zwei Netzwerktreffen haben im September 2025 und im Juni 2026 stattgefunden, wei-
tere sind geplant. Die zweite Connect!-Tagung vom 27. August 2026 ist in Vorbereitung.  

• Internationales Netzwerk: Global Initiative on Loneliness and Connection (GILC), Weltge-
sundheitsorganisation WHO, Programm «Lonely EU».  

• Das Konzept Monitoring und Evaluation ist entwickelt und operationalisiert.  

• Gespräche zur Begleitforschung von Connect! für eine Umsetzung in Phase II laufen.  

• Die Finanzierung für das reduzierte Programm ist gesichert, weitere Anträge an Förderstif-
tungen laufen. Auch für Phase II laufen Finanzierungsanträge.   
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Fazit per 30.6.2026 
Die Phase I (2024-2027) des Programms «Connect! Gemeinsam weniger einsam» hat das Vorberei-
tungsstadium hinter sich gelassen und steht in der Umsetzung.  

Connect! fokussiert seine Arbeit auf zwei Schwerpunkte aus dem Aktionsplan: Prävention durch 
Information und Sensibilisierung (Handlungsfeld 1) und Früherkennung, Abklärung und Unterstüt-
zung für einsame ältere Menschen vor Ort mit dem Connect!-Modell (Handlungsfeld 2). Das Pro-
grammteam konnte die dafür notwendigen Ressourcen durch intensives Fundraising sichern. In den 
vergangenen Monaten hat sich gezeigt, dass diese Schwerpunkte auf Interesse stossen und sich gut 
umsetzen lassen.  

Die Pilotgemeinden Biel-Bienne, Cham, Mendrisio und Rapperswil-Jona und die Pilotkantone SG, 
ZG und ZH engagieren sich mit Unterstützung von Connect! für das Thema der Einsamkeit bei älteren 
Menschen. Die Aktivitäten von Connect! stossen auf Interesse in der Öffentlichkeit und der Fach-
welt. An Fachtagungen und in Fachpublikationen besonders gefragt ist das Connect!-Modell mit 
dem Konzept der Verbindungsstellen.  

Die Partizipation der Zielgruppen und die intensive Beteiligung von Fachpersonen in Arbeitsgrup-
pen, Pilotgemeinden, Pilotkantonen und im wissenschaftlichen Beirat sind ein Erfolgsgeheimnis von 
Connect!. Das Netzwerk ist 2025/2026 weiter gewachsen. Die nicht in Gremien engagierten Netz-
werkmitglieder erhalten regelmässig Informationen, ihre Einbindung konnte aber nicht auf dem glei-
chen Niveau wie im Vorjahr gesichert werden. In den kommenden Monaten wird es wichtig, das 
Netzwerk wieder stärker zu pflegen.  

Connect! bereitet Phase II des Programms vor. Der Verein will die Zusammenarbeit mit den Pilotge-
meinden und Pilotkantonen weiterführen, zusätzliche Massnahmen aus dem Aktionsplan umsetzen 
und eine nachhaltige Dynamik anstossen, die zu Veränderungen in der Zivilgesellschaft und im Ver-
halten der Gesellschaft führt. Für die Fortsetzung der Finanzierung laufen Gespräche mit Förder-
stiftungen. 

 

 

  

«Einsamkeit kann jeden treffen.»
Teilnehmerin einer Veranstaltung 

zur Einsamkeit in Rapperswil-Jona, 
6. November 2025
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Chancen und Risiken im aktuellen Programmstand 

 

 

  

C
ha

nc
en

Programmstruktur und Programmplanung 
funktionieren. 
Die Partizipation von Zielgruppen und 
Fachpersonen ist garantiert. Die 
Arbeitsgruppen und der wissenschaftliche 
Beirat sind wichtige, fachlich versierte Partner. 
Die vom Verein Ende 2025 gesetzten 
Schwerpunkte aus dem Aktionsplan können 
umgesetzt werden.
4 Pilotgemeinden und 3 Pilotkantone haben 
das Thema der Einsamkeit bei älteren 
Menschen in ihre Konzepte aufgenommen und 
arbeiten eng mit Connect! zusammen. 
Das Interesse in der Öffentlichkeit und in 
Fachkreisen ist weiter gewachsen. 
Für eine Begleitforschung des Programms 
besteht Interesse bei mehreren Hochschulen. 
Die interne Evaluation des Programms läuft. 
Die Finanzierung des Programms ist in der 
Grundlage gesichert, weiterhin werden Mittel 
akquiriert. 

Ri
si

ke
n Eine reduzierte Programmvariante wird 

umgesetzt. 
Das Anliegen des Programms ist langfristig 
ausgelegt. Veränderungen in der 
Zivilgesellschaft und im Verhalten der 
Gesellschaft brauchen Jahre. Nach wie vor 
besteht das Risiko, dass nicht genug 
Ressourcen vorhanden sind, um eine 
kollektive Dynamik zu schaffen. Besonders die 
Multiplikation der Erkenntnisse aus den ersten 
Pilotprojekten ist nicht gesichert.
Der Aufwand für die Pflege des Netzwerks ist 
höher als erwartet. Besonders in der 
Romandie konnte noch keine Verankerung 
erreicht werden.  
Der Ausbau auf weitere Pilotregionen ist mit 
den vorhandenen Ressourcen noch nicht 
möglich. 
Die Ressourcen für die Begleitforschung sind 
noch nicht gesichert. 
Eine nationale Dissemination der Programm-
Ergebnisse kann bis Ende 2027 nur teilweise 
erfolgen.
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Meilensteine gemäss Aktionsplan Phase I (2024-2027) 
Für die Umsetzung der Massnahmen in den drei Handlungsfeldern wurden Meilensteine festgelegt. 
Die Meilensteine wurden zuletzt durch die Mitgliederversammlung des Vereins Connect! am 
17.12.2025 angepasst.  

Meilenstein 3 per 31.12.2025 Ergebnisse und Wirkung  

Erste Kommunikations-Tools und Botschaften sind 
partizipativ und mit Fokus auf die Pilotprojekte entwi-
ckelt 

 

• Ein Kommunikationspaket wird partizipativ entwickelt. 
Das Paket wird dem Netzwerk kostenlos zur Verfügung 
stehen.  

• Die Arbeitsgruppe «Gemeinschaft» erarbeitet Botschaf-
ten, Kanäle und Materialien für das Kommunikationspa-
ket.   

• Die Inhalte des Kommunikationspakets wurden in einer 
Umfrage beim Netzwerk vorgestellt und evaluiert. 

• Ein Veranstaltungsformat zur Information und Sensibili-
sierung der primären Zielgruppe wurde in der Pilotge-
meinde Rapperswil-Jona am 26.11.2025 mit rund 130 
Teilnehmenden erfolgreich pilotiert. Die Veranstaltung 
war Teil der Zielgruppenanalyse. 

• Mit der Pilotgemeinde Rapperswil-Jona ist ein lokaler 
Kommunikationsplan entwickelt, Start Mitte 2026.   

Weitere Beiträge in Fachmedien sind erschienen und 
an Fachtagungen erfolgt 

 

• Connect! war 2025/2026 in verschiedenen Fachzeit-
schriften, auf Online-Plattformen und an Konferenzen 
präsent (siehe Liste in der separaten Anlage). 

Teilprojekt zur Förderung interpersonaler Kommuni-
kation und Dialog über lokale Angebote ist gestartet 

• Eine Schulung für Kurs-Organisator:innen und Kurslei-
tende wird in Zusammenarbeit mit Anbietern entwickelt.  

Das Mandat «Screening und Follow-up» ist abge-
schlossen  

• 2025 hat Connect! von einem Konsortium aus Hoch-
schulinstituten1 ein professionsübergreifendes Toolkit 
«Screening & Follow-up Loneliness» mit einem Scree-
ning (Kurzfragebogen mit 3 Schlüsselfragen), Anleitun-
gen zu vertiefenden Abklärungsfragen und Empfehlun-
gen für Folgemassnahmen entwickeln lassen.  

• Das Connect!-Toolkit bietet eine theoretische Grund-
lage zum Vorgehen bei Einsamkeit im Alter. Es wird bis 
Ende 2026 an die Bedürfnisse und die Möglichkeiten in 
der Praxis verschiedener Fachpersonen sowie von Frei-
willigen angepasst und weiterentwickelt. 

• Das Connect!-Toolkit ist publiziert:  
ch-connect.ch/toolkit-einsamkeit.  

Entwürfe für die Schulungsunterlagen liegen vor  

 
• Die Entwürfe für ein Grundlagenmodul für Fachperso-

nen und Freiwillige und für Vertiefungsmodule (medizi-
nische Grundversorgung, ambulante Pflege, Freiwillige) 
liegen vor. 

 
1 Medizinische Grundversorgung: Universität Luzern, Zentrum für Hausarztmedizin und Community Care Luzern 
Pflege: BFH Berner Fachhochschule, Fachbereich Pflege; Universität Basel, Institut für Pflegewissenschaft 
Psychologie/Psychiatrie: Universität Zürich: Psychologisches Institut der Universität Zürich, UZH Healthy Longevity Center, Zentrum für 
Gerontologie; Universitäre Psychiatrische Dienste UPD Bern 
Soziale Arbeit: HSLU Hochschule Luzern – Soziale Arbeit, Institut für Sozialmanagement, Sozialpolitik und Prävention; SUPSI Scuola universi-
taria professionale della Svizzera italiana, Centro competenze anziani 

https://ch-connect.ch/toolkit-einsamkeit/
https://ch-connect.ch/toolkit-einsamkeit/
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Erste kantonale und kommunale Pilotprojekte sind 
lanciert 

 

• Die Pilotgemeinden/-städte Biel, Cham, Mendrisio und 
Rapperswil-Jona und die Pilotkantonen St.Gallen, Zug 
und Zürich haben das Thema der Einsamkeit im Alter in 
ihre Konzepte integriert.  

• In allen Pilotgemeinden/-städten sind die Konzepte zur 
Umsetzung des Programms in Entwicklung. Lokale Akti-
vitäten werden geplant.  

• Für den Pilotkanton St.Gallen liegt ein Arbeitsdokument 
zum kantonalen Konzept vor. 

Erste kommunale Modelle der interprofessionellen 
und intersektoralen Zusammenarbeit mit Einbezug 
von Freiwilligen liegen vor  

 

• Das Connect!-Modell für weniger Einsamkeit im Alter 
liegt vor. 

• Das Modell wird im Konzept «Lokale Verbindungsstel-
len» beschrieben. Es dient als Basis für den Aufbau 
kommunaler Verbindungsstellen. Sie erleichtern die 
Verbindung zwischen von Einsamkeit betroffenen, älte-
ren Menschen und Akteuren/ Angeboten des Gesund-
heits-, Sozial- und Gemeinwesen. 

Entscheidungsgrundlagen für den Einsamkeits-Baro-
meter liegen vor 

• Ein Konzept für einen Einsamkeits-Barometer wurde von 
der SUPSI entwickelt. Die Finanzierung ist noch nicht 
gesichert.   

 

Meilenstein 4 per 30.6.2026 Ergebnisse und Wirkung  

Weitere Beiträge in nationalen und lokalen Publi-
kumsmedien sind erschienen 

 

• Connect! wurde u.a. im Beobachter, bei SRF TV («Ge-
sundheit heute»), in der Radiosendung Musikwelle, auf 
der Online Plattform Pamona im Wallis und in der Liech-
tensteiner Woche thematisiert (siehe Liste in der sepa-
raten Anlage).  

Prätest der Massnahmen und Inhalte für eine lokale 
Kommunikationskampagne ist erfolgt 

 

• Ein Kommunikationspaket wurde partizipativ entwickelt 
und von mehreren Experten geprüft.   

• Entwicklung und Prätest des Kommunikationspakets er-
folgten u.a. in der Arbeitsgruppe «Gemeinschaft», im 
Netzwerk Alter Rapperswil-Jona und in einer netzwerk-
weiten Umfrage. Die Zielgruppe wurde bei der Ausarbei-
tung eingebunden.  

Weitere Beiträge in Fachzeitschriften und an Tagun-
gen sind erschienen 

 

• Connect! war 2025/2026 in verschiedenen Fachzeit-
schriften, auf Online-Plattformen und an Konferenzen 
präsent (siehe Liste in der separaten Anlage). 

Das Vorgehen zur Begleitforschung ist geklärt 

 
• Der wissenschaftliche Beirat hat Ansätze zur Begleitfor-

schung in seinen Sitzungen diskutiert.  

• Zwei Eingaben für Forschungsprojekte laufen, eine Ein-
gabe wurde abgelehnt, eine weitere ist in Vorbereitung. 

• Ein Nationales Forschungsprogramm zur psychischen 
Gesundheit von Jugendlichen ist in Vorbereitung – Ziel 
von Connect! ist es, dass das Thema der Einsamkeit 
dort aufgenommen wird. 

Das Projekt EMIG (Öffnung der zivilgesellschaftlichen 
Organisationen der Migrationsbevölkerung für das 
Thema Einsamkeit und Vergemeinschaftung) wird in 
ersten Gemeinden umgesetzt 

• EMIG wird in 5 Gemeinden umgesetzt.  

• 9 Selbstorganisationen der Migrationsbevölkerung 
(MSO) sind beteiligt: Biel (1), Bern (4), oberes Fricktal 
(1), oberes Rheintal (2), Rapperswil-Jona (1). 
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Leistungs- und Wirkungsziele   

Das Monitoring- und Evaluationssystem des Programms ermöglicht eine datenbasierte Überwa-
chung und Bewertung der Fortschritte und eine Weiterentwicklung der Massnahmen. Die Leistungs- 
und Wirkungsziele sind im Evaluationskonzept definiert worden.  

Überblick nach Handlungsfeldern und Querschnittsthemen 
 Status Bemerkungen 

Handlungsfeld 1 
Gemeinschaft 

 • Die Elemente des Umsetzungsplans Gemeinschaft werden realisiert, jedoch 
langsamer als geplant. 

• Mit dem Kommunikationspaket liegen die Grundlagen für die nationale und lo-
kale Kommunikation vor. 

• Die Kommunikationsplanung mit den Pilotgemeinden und Pilotkantonen hat 
begonnen, die Umsetzung gestaltet sich als aufwändiger als erwartet. 

• Kommunikation mit Fachpersonen, Institutionen und Organisationen via Web-
site, Social Media und Newsletter stösst auf Interesse und Rückfragen. 

• Connect! ist in den Medien präsent. 
• Projekt Einsamkeit in der älteren Migrationsbevölkerung (EMIG) in Umsetzung. 

Handlungsfeld 2 
Versorgungssysteme 

 • Das Toolkit Screening & Follow-up Loneliness liegt als wissenschaftliche Basis 
für die Entwicklung von Fortbildungen vor. 

• Das Connect!-Modell für weniger Einsamkeit im Alter (Modell zur intersektora-
len Zusammenarbeit auf kommunaler Ebene) liegt vor. 

• Weitere Beiträge in Fachpublikationen und Auftritte an Tagungen verschiedener 
Berufsgruppen sind erfolgt oder aufgegleist. 

Handlungsfeld 3 
Strukturen 

 • Netzwerk ist interprofessionell und schweizweit aufgestellt und wird gepflegt. 
• Verankerung in Romandie und Tessin erfordert weitere Arbeit. 
• Arbeitsgruppen sind in alle Arbeiten eingebunden und erzielen Resultate. 
• Wissenschaftlicher Beirat arbeitet an den geplanten Themen (u.a. Knowledge 

Hub, Begleitforschung). 
• Pilotkantone und -gemeinden haben das Thema der Einsamkeit im Alter in ihre 

Konzepte integriert. 
• Arbeit an Konzepten mit Pilotkantonen und -gemeinden schreitet voran. 
• Konzept Monitoring und Evaluation wird operationalisiert. 
• Connect! ist international vernetzt und in einer Arbeitsgruppe an einem EU-wei-

ten Programm beteiligt. 

Querschnittsthemen2  Querschnittsthemen systematisch berücksichtigt: 
• Partizipation wird im Team regelmässig thematisiert. 
• Vertretungen der Zielgruppen in Arbeitsgruppen. 
• Konzepte werden regelmässig auf Querschnittsthemen überprüft. 

= planmässig = teilweise kritisch = kritisch 

  

 
2 1) Vulnerable und sozial benachteiligte Zielgruppen, 2) Biografische Übergänge/kritische Lebensereignisse, 3) Digitale Ansätze 
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Leistungsziele per 30.6.2026 gemäss Evaluationskonzept  
Übergreifende Massnahmen 

Massnahme gemäss  
Aktionsplan 

Leistungsziel Stand Beschreibung Resultate 

Programmentwicklung 
und -organisation 

Programmverantwortliche ma-
chen laufend Fundraising  

 Zwischen 1.7.2025 und 30.6.2026 wur-
den zusätzlich zu den bisherigen Beiträ-
gen CHF 530’000 von 5 Förderstiftungen 
gesprochen. 

Programmentwicklung 
und -organisation 

Verzichtsplanung wird in Relation 
zu vorhandenen Mitteln ange-
passt 

 Verzichtsplanung wurde in Abstimmung 
mit den Vereinsmitgliedern umgesetzt. 

Programmentwicklung 
und -organisation 

Das Wissensmanagement des 
Programms ist aufgebaut 

 Fachwissen wird ans Netzwerk über 
Newsletter und Social Media weitergege-
ben. Teilprojekte Good Practice und 
Knowledge Hub bisher aus Ressourcen-
gründen nicht umgesetzt. 

Programmentwicklung 
und -organisation 

Der Entwurf der M&E-Tabellen 
wird gemäss der Verzichtspla-
nung rollend überarbeitet 

 Die M&E Tabellen sind gemäss Ver-
zichtsplanung angepasst. 

Handlungsfeld 1, Gemeinschaft 

Keine Leistungsziele per Mitte 2026 

Handlungsfeld 2, Versorgungssysteme 

Keine Leistungsziele per Mitte 2026 

Handlungsfeld 3, Strukturen 

Massnahme gemäss  
Aktionsplan 

Leistungsziel Stand Beschreibung Resultate 

Bildung und Einsatz 
von Arbeitsgruppen, 
ggf. Unter-Arbeits-
gruppen 

• Die zu bildenden Gremien auf nati-
onaler Ebene/und wo relevant in 
den Pilotregionen, sind geklärt  

• Mitglieder für die AGs und U-AGs 
sind identifiziert 

• Die Gremien haben sich mindes-
tens einmal getroffen 

• Die drei Querschnittsthemen des 
Programms sind in den Gremien, 
wo relevant, berücksichtigt 

 
Die Arbeitsgruppen haben sich getrof-
fen: AG «Gemeinschaft» (2x), AG Versor-
gungssysteme (2x), Sub-AG Medizini-
sche Grundversorgung (2x), Sub-AG Am-
bulante Pflege (2x), Sub-AG Freiwillige 
(2x) 
Die Sub-AG “Öffnung der Angebote" ist 
gegründet. Sie hat sich bisher 1x getrof-
fen. 

Systematischer Einbe-
zug der primären Ziel-
gruppen, Sicherung 
der Partizipation 

• Vertreter:innen der verschiedenen 
Zielgruppen sind gemäss dem Kon-
zept Partizipation identifiziert 

• Die Partizipation der Zielgruppen 
wird über den systematischen Ein-
bezug in den Prozessen und Gre-
mien (wo relevant) national und in 
den Pilotregionen gemäss dem 
Konzept Partizipation ausgewiesen  

• Die drei Querschnittsthemen des 
Programms sind berücksichtigt 

 Strukturelle Sicherung durch «Check 
Partizipation» erfolgt in jeder Team-Sit-
zung von Connect!. 

Unterstützung der lo-
kalen Umsetzungs-
partner bei der Ent-
wicklung von 

• Die Unterstützung durch das Pro-
grammteam bei der Entwicklung 
von Aktionsplänen in den Partner-
kantonen und Pilotgemeinden wird 
von den Netzwerkakteuren als be-
darfsgerecht bewertet 

 Das Programm-Team trifft sich regel-
mässig mit den kommunalen und kanto-
nalen Pilotprojektleitenden zum Aus-
tausch. Das Programm-Team hat die 
Entwürfe der kommunalen Konzepte 
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regionalen/lokalen Ak-
tionsplänen 

• Das Programmteam stellt die nati-
onale Koordination sicher 

• Die drei Querschnittsthemen des 
Programms sind berücksichtigt 

mehrmals überarbeitet und bespro-
chen.  
Das Programm-Team hat ein allgemei-
nes Konzept «Lokale Verbindungsstel-
len» geschaffen, das kommunal adap-
tiert wird. 

Vernetzung internatio-
nal   

• Kontakte des nationalen Netzwerks 
zu mindestens 2 internationalen 
Partnerorganisationen und -Foren 
sind etabliert und werden gepflegt 

 Kontakte bestehen zu GILC, Lonely EU 
und dem Kompetenznetz Einsamkeit.  

Entwicklung und Dis-
semination «Konzept 
Förderliche Rahmen-
bedingungen»  

• Das Konzept Förderliche Rahmen-
bedingungen liegt vor 

• Es wird in enger Kooperation mit 
den Netzwerkmitgliedern und loka-
len Umsetzungspartnern entwi-
ckelt 

• Die drei Querschnittsthemen des 
Programms sind berücksichtigt 

 Das Konzept Förderliche Rahmenbedin-
gungen ist noch nicht erarbeitet.  

Zielgruppengerechte 
Aufbereitung und Dis-
semination von 
Grundlagenwissen  

• Die vom Programm erarbeiteten 
Materialien und Grundlagen basie-
ren auf der nationalen und interna-
tionalen Evidenz 

• Die drei Querschnittsthemen des 
Programms sind berücksichtigt  

• Die Materialien und Grundlagen 
entsprechen den Erfahrungen, An-
liegen/Wünschen und Empfehlun-
gen der Netzwerkmitglieder und 
der Akteur:innen der Umsetzung.  

• Der Informationsfluss zwischen 
den Akteur:innen der Forschung & 
Bildung und den Umsetzungs-Ak-
teur:innen wird durch die Pro-
grammverantwortlichen auf allen 
Ebenen gewährleistet (Vermittlung 
zwischen Forschung und Praxis) 

 Grundlagenwissen wird in Fachmedien 
und Publikumsmedien verbreitet. 
Die zweisprachige Website des Pro-
gramms stellt regelmässig das aufberei-
tete Grundlagenwissen zu Verfügung 
(v.a. unter «Materialien»). Inhalte wer-
den auf Social Media und im Newsletter 
verbreitet. 
EMIG-Unterlagen in mehreren Sprachen 
liegen vor und werden laufend ergänzt. 
Die drei Querschnittsthemen des Pro-
gramms werden regelmässig aufgenom-
men; digitale Methoden sind noch wenig 
thematisiert worden. 

Entwicklung und Um-
setzung Monitoring & 
Evaluation 

• Die Ergebnisse von online Kurzbe-
fragungen der Netzwerk-Akteur:in-
nen liegen regelmässig vor (darin 
werden Schlüsselaspekte wie z.B. 
die Zufriedenheit mit den Partizipa-
tionsmöglichkeiten und die be-
darfs- und Zielgruppengerechtig-
keit der entwickelten Produkte er-
hoben)  

• Ein Unterkapitel der Jahresberichte 
ist der Frage «Bedarfs- und Ziel-
gruppengerechtigkeit» gewidmet 
(inkl. Schwierigkeiten/Grenzen der 
Partizipation und über Erfolgsfakto-
ren) 

 Ein Wirkungsmodell zu Connect!, eine 
Übersicht zum Monitoring und zur 
Selbst-Evaluation (Evaluationsebenen) 
und eine prov. Planung der Evaluation 
pro Evaluationsebene liegen vor. 
Ende Juni 2026 hat die erste Online-Be-
fragung des Netzwerks stattgefunden.  

Förderung von Begleitfor-
schung 

• Die Unterstützung des wissen-
schaftlichen Beirats durch das Pro-
grammteam für die Erstellung einer 
Lücken- und Bedarfsanalyse Be-
gleitforschung ist dokumentiert 

• Die drei Querschnittsthemen des 
Programms sind berücksichtigt 

 2 Eingaben laufend, 1 Eingabe abge-
lehnt, 1 Eingabe in Vorbereitung 
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Wirkungsziele per 30.6.2026 gemäss Evaluationskonzept  
Handlungsfeld 1, Gemeinschaft 

Massnahme gemäss  
Aktionsplan 

Wirkungsziel Stand Beschreibung Resultate 

Öffentlichkeitsarbeit Die Kommunikationsinhalte des 
Programms werden breit genutzt 

 Der Newsletter des Vereins wird in zwei 
Sprachen 8- bis 10-mal jährlich an über 
800 Netzwerkmitglieder versendet und 
hat überdurchschnittlich hohe Öffnungs- 
und Klickraten. 
Die zweisprachige Website für Fachper-
sonen wird regelmässig aktualisiert und 
genutzt: +13% Besucher im Vergleich 
zum Vorjahreszeitraum. 
Das Social Media Profil auf LinkedIn wird 
als zusätzlicher Kommunikationskanal 
genutzt: +25% Follower im Vergleich zum 
Vorjahr. 

Öffentlichkeitsarbeit Einsamkeit im Alter wird im Zu-
sammenhang mit dem Programm 
«connect!» in den Publikumsme-
dien regelmässig erwähnt. 

 Connect! wurde u.a. im Beobachter (Juni 
2026), bei SRF TV (Gesundheit heute), in 
der Radiosendung SRF Musikwelle im 
Rahmen einer Themenwoche über Ein-
samkeit, in der «Liechtensteiner Woche» 
und auf der Online Plattform Pomona im 
Wallis vorgestellt (siehe Liste im An-
hang). 

Öffentlichkeitsarbeit In den Pilotregionen findet basie-
rend auf dem Kommunikations-
konzept und den lokalen Aktions-
plänen Öffentlichkeitsarbeit zur 
Information, Sensibilisierung und 
Motivierung der primären Ziel-
gruppen zum Thema Einsamkeit 
statt. 

 In Rapperswil-Jona ist der Kommunikati-
onsplan finalisiert, die Öffentlichkeitsar-
beit startet ab August 2026. In den ande-
ren Pilotgemeinden und im Pilotkanton 
SG sind die Kommunikationskonzepte in 
Arbeit, die Kommunikation soll 2027 
starten. 

Handlungsfeld 2, Versorgungssysteme 

Massnahme gemäss  
Aktionsplan 

Wirkungsziel Stand Beschreibung Resultate 

Interprofessionelles und 
intersektorales Vorge-
hen 

Interprofessionelle/intersektorale 
Versorgungsmodelle sind entwi-
ckelt und werden in den Pilotregi-
onen umgesetzt. 

 Das Connect!-Modell für weniger Ein-
samkeit im Alter (Modell zur intersek-
toralen Zusammenarbeit auf kommuna-
ler Ebene) liegt vor. Das Modell ist auf 
kommunaler Ebene adaptiert, aber noch 
nicht in Umsetzung in: Biel-Bienne, 
Cham und Rapperswil-Jona. Das Modell 
von Mendrisio ist noch nicht definiert. 
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Handlungsfeld 3, Strukturen 

Massnahme gemäss  
Aktionsplan 

Wirkungsziel Stand Beschreibung Resultate 

Vernetzung und Bildung 
des Netzwerks 

Das Netzwerk erhält national und 
international ein zunehmendes 
Gewicht als Akteursgruppe. 

 National: Das Netzwerk ist von 600 auf 
rund 800 Mitglieder gewachsen und um-
fasst die relevanten Schweizer Akteure 
der Bereiche Gesundheitsförderung, Al-
terspolitik, psychische Gesundheit und 
Einsamkeitsforschung. Das Programm 
ist bei den Akteuren bekannt, ein Aus-
tausch findet regelmässig statt. Die Pro-
grammleitung wird eingeladen, an Konfe-
renzen und Seminaren Referate zu hal-
ten.  
International: Die Programmleitung 
wurde in eine Arbeitsgruppe des Pro-
gramms Lonely EU berufen.  

Wissensmanagement 
und Programmentwick-
lung 

Die Netzwerkakteure sind mit der 
Ausgestaltung des Programms 
(Bedarfs- und Zielgruppengerech-
tigkeit) und den Partizipations-
möglichkeiten zufrieden. 

 Eine Umfrage beim Netzwerk im Juli 2026 
ergab, dass 82% der Netzwerkmitglieder 
«zufrieden» oder «eher zufrieden» mit 
dem Programm von Connect! sind. Rund 
5% der Befragten haben die Umfrage be-
antwortet.  

 

Partizipation für bedarfs- und zielgruppengerechte Produkte 
Die Partizipation ist in den Prinzipien des Connect!-Aktionsplans festgeschrieben. Alle vorgesehenen 
Massnahmen basieren auf Evidenz aus der Literatur, werden aber in enger Zusammenarbeit mit 
Fachpersonen und mit Vertretungen der Zielgruppe auf Tauglichkeit und Bedarfsgerechtigkeit ge-
prüft.  

• Das im Handlungsfeld 1 erarbeitete Kommunikationspaket zur Prävention von Einsamkeit 
bei älteren Menschen wurden in einer Zielgruppenanalyse mit Vertretungen der Zielgruppe 
und mit Fachpersonen entwickelt und überprüft.  

• Die Schulung für Kursanbieter zur Öffnung der Angebote wird in enger Zusammenarbeit mit 
externen Kurs-Organisator:innen und Kursleitenden entwickelt.  

• Das mit einem Hochschulkonsortium erarbeitete Toolkit «Screening & Follow-up» wurde mit 
den Mitgliedern mehrerer Arbeitsgruppen auf Alltagstauglichkeit überprüft.  

• Die Resultate der Überprüfung fliessen in die Fortbildungen für die verschiedenen Berufs-
gruppen ein. Die Berufsgruppen sind am Prozess beteiligt und haben weitreichende Ent-
scheidungskompetenzen.  

• Die Teilnehmenden an den Veranstaltungen und Tagungen von Connect! werden befragt, die 
Evaluationsergebnisse fliessen in die Gestaltung der weiteren Anlässe ein.  

• Das Netzwerk von Connect! wird im Rahmen der Evaluation befragt, um die weitere Gestal-
tung des Programms an den Bedarf der Mitglieder anpassen zu können.  
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Ausblick bis Mitte 2027 

Handlungsfeld 1, Gemeinschaft  
Auf der Grundlage des Umsetzungsplans wird das Programmteam mit Unterstützung der Arbeits-
gruppe Gemeinschaft und unter Einbezug von Vertretungen der Zielgruppen  

• ein Kommunikationspaket zur Verfügung stellen, um es den Netzwerkmitgliedern zu ermög-
lichen, diversitätssensibel und verständlich über Einsamkeit zu informieren und zu sensibili-
sieren,  

• mit Pilotkantonen, -städten- und -gemeinden Kommunikationskampagnen lancieren,  
• eine Schulung für Anbieter-Organisationen zur Verfügung stellen, die ihre Kurse und Ange-

bot öffnen und gemeinschaftsfördernder gestalten wollen. 
 

Geplant ist die breite Dissemination von Tools zur Sensibilisierung der Öffentlichkeit über das Netz-
werk. Die Kommunikation über Einsamkeit und über die Förderung der sozialen Zusammengehörig-
keit soll in Zusammenarbeit mit den Netzwerk-Mitgliedern über deren digitalen und analogen Kom-
munikationskanälen national, kantonal und lokal gestärkt werden. Besonderes Augenmerk gilt dabei 
den vulnerablen und sozial benachteiligten Zielgruppen.  
Für die bestehenden Angebote werden 2026/27 Workshops und Werkzeuge zu deren Öffnung entwi-
ckelt und umgesetzt. 

 

 

 

 

 

 

 

Handlungsfeld 2, Versorgungsysteme  
Connect! begleitet und unterstützt die Umsetzung der Pilotprojekte in Gemeinden, Städten und Kan-
tonen. Erreicht werden soll eine Stärkung der intersektoralen Zusammenarbeit zwischen dem 
Gesundheits-, Sozial- und Gemeinwesen. Im Mittelpunkt steht dabei der Aufbau von lokalen Ver-
bindungsstellen. Sie sollen von Einsamkeit gefährdete oder betroffene ältere Mensen, lokale Ak-
teure der Versorgungssysteme und lokale Angebote zur sozialen Teilhabe enger miteinander verbin-
den.  

Das fachbereichsübergreifende, wissenschaftlich basierte «Connect!-Toolkit» wird bis Ende 2026 
an die Bedürfnisse der angesprochenen Professionen angepasst und praxisnah weiterentwickelt. 
Erste Fortbildungsmodule für Fachpersonen und Freiwillige (online, in Präsenz) sind bis Ende 
2026 entwickelt und sollen ab Anfang 2027 in den Pilotprojekten getestet werden. 

  

•Breite Dissemination des Kommunikationspakets an die 
Netzwerkmitglieder

•Verbreitung von Checklisten und Tipps zur effektiven 
Öffentlichkeitsarbeit über Einsamkeit

Wie erreichen wir alle?

•Zusammenarbeit mit Pilotkantonen, -städten 
und -gemeinden

•Inklusion und Partizipation fördern 

Bestehende Angebote nutzen, Veränderungen anstossen
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Das Programmteam entwickelt Kommunikationsangebote für Fachpersonen und Freiwillige. 
Diese werden getestet und in Kooperation mit den Partner:innen disseminiert. Weitere Fachpublika-
tionen und Auftritte an Tagungen sind vorgesehen, um das Wissen aus dem Programm zu verbrei-
ten und die Fachwelt zu sensibilisieren.  

 

Handlungsfeld 3, Strukturen  
Aufgrund der Befragung vom Juli 2027 wird das Angebot für die Netzwerk-Mitglieder angepasst.  
Die zweite Fachtagung wird am 27. August 2026 durchgeführt (siehe Abbildung).   

Connect! nimmt 2026-2027 Einsitz in eine Arbeitsgruppe des 
Programms Lonely EU. Die bestehenden Kontakte zu Fachper-
sonen in Deutschland und anderen Ländern werden weiter ge-
pflegt, u.a. für die Weiterentwicklung des Programms. 

Fortsetzung des Programms: Das Programmteam plant die 
Umsetzung weiterer Elemente des Aktionsplans in den kom-
menden Jahren. Unter anderem plant das Programmteam, die 
Fortbildungen für Fachpersonen auszubauen, neue Pilotge-
meinden und -kantone zu gewinnen, die Schulung für Anbieter 
zu disseminieren, Partner für die Begleitforschung zu finden und 
die Ergebnisse des Programms national zu verbreiten. Zudem 
wird der Fokus auf die Altersgruppe der jungen Menschen aus-
geweitet.  

  

Romandie & Tessin
Verbindliche Partnerschaften ausbauen

Netzwerkausbau

Schwerpunkt Pilotprojekte, 
in der zweisprachigen Stadt Biel-Bienne

Nächste Fachtagung am 27. August 2026 in Biel-Bienne

Einsamkeit ist in jedem Alter ein Thema 

Junge Menschen: Ausweitung der Zielgruppe

•Vorhandene Strukturen nutzen
• Intersektorale Zusammenarbeit und interprofessionelle Partnerschaften stärken
•Pilotarbeit in Gemeinden, Städten und Kantonen weiterführen

Bessere Zusammenarbeit von Gesundheits-, Sozial- und Gemeinwesen

•Gefährdete und betroffene Personen identifizieren, abklären und Massnahmen einleiten durch 
Fachpersonen in den kommunalen Pilotprojekten

Einsamkeit erkennen, abklären und reduzieren 

•Fortbildungen für Fachpersonen und Freiwillige in den Pilotprojekten
•Kommunikationsunterstützung für Fachpersonen und Frewillige
•Fachpublikationenund Auftritte an Fachtagungen

Angebote für Fachpersonen & Freiwillige
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Anhang 1: Bedeutung von Einsamkeit bei älteren Men-
schen in der Schweiz  

Einsamkeit ist ein unangenehmes und belastendes Gefühl, bei dem die eigenen sozialen Beziehun-
gen nicht den persönlichen Wünschen entsprechen und als unzureichend empfunden werden. Ein-
samkeit hat viele Ursachen, die in den Persönlichkeitsmerkmalen, in einem Mangel an Vertrauens-
beziehungen, in der gesundheitlichen und sozialen Situation der Menschen, aber auch in ihren Le-
bensverhältnissen wurzeln. Insbesondere auch ältere Menschen sind von Einsamkeit betroffen. In 
der Schweiz fühlen sich gemäss Studien 80'000 bis 150’000 Menschen über 65 Jahre ziemlich oder 
sehr häufig einsam. Innerhalb dieser Altersgruppe zeigen sich jedoch deutliche Unterschiede: Wäh-
rend die 65- bis 79-Jährigen vergleichsweise selten Einsamkeit erleben, sind Menschen ab 80 Jahren 
deutlich häufiger betroffen. Lang andauernde Einsamkeit kann die Gesundheit erheblich beeinträch-
tigen. Einsamkeit ist mit erhöhtem Risiko für Herz-Kreislauf-Erkrankungen, Bluthochdruck, Diabetes 
und psychische Erkrankungen verbunden; die gesundheitlichen und wirtschaftlichen Folgen von 
langdauernder Einsamkeit sind mit denen des Tabakkonsums und Übergewichts vergleichbar.  

Wirksame Ansätze gegen Einsamkeit sind laut der Weltgesundheitsorganisation (WHO) Ansätze, die 
auf individueller, lokaler und gesamtgesellschaftlicher Ebene ansetzen. Auf individueller Ebene soll-
ten soziale Kompetenzen gefördert und kognitive Ansätze zur Beeinflussung von Denk- und Verhal-
tensmustern angeboten werden. Lokal sollten beziehungsstiftende Interventionen zur Stärkung von 
Gemeinschaft priorisiert werden. Gleichzeitig gilt es, Lücken in Angeboten zur sozialen Teilhabe zu 
schliessen, bestehende Angebote für sozial Benachteiligte und vulnerable Personen und Gruppen zu 
öffnen sowie generell für Begegnung und Austausch förderliche Lebenswelten zu schaffen. Gesell-
schaftlich sollten Anstrengungen unternommen werden, um das Stigma der Einsamkeit zu brechen 
und Ungleichheiten abzubauen.  

Andere europäische Länder haben bereits erfolgreich nationale Initiativen zur Bekämpfung von Ein-
samkeit implementiert. In den Niederlanden werden lokale Koalitionen gefördert, während Grossbri-
tannien auf «Social Prescribing» setzt, bei dem Patientinnen und Patienten an professionelle «Link 
Worker» verwiesen werden. Dänemark nutzt «Connector Services», Netzwerke mit allen lokalen Ak-
teurinnen und Akteure, die mit hochaltrigen Personen in Kontakt stehen.  

Das Potenzial für volkswirtschaftliche Einsparungen ist bedeutend. Die verursachten Kosten durch 
Einsamkeit werden mit denen von Tabak, Alkohol und Übergewicht verglichen. Für Spanien werden 
sie auf 14 Milliarden Euro pro Jahr geschätzt, für die Niederlande auf 2 Milliarden Euro pro Jahr. 
Exakte Zahlen für die Schweiz gibt es noch keine. Angelehnt an die Kosten für das Rauchen von Ta-
bakwaren und von Übergewicht werden die direkten Gesundheitskosten auf mehrere Milliarden 
Franken pro Jahr geschätzt. 
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Anhang 2: Connect! Gemeinsam weniger einsam 

Der Verein Connect! setzt sich mit einem breiten Netzwerk von Wissenschaftler:innen, Institutionen, 
Organisationen und Stiftungen für weniger Einsamkeit in der Schweiz ein.   

 

Das Vorprojekt «Einsamkeit im Alter» (Januar 2023 bis April 2024) legte die wissenschaftlichen 
Grundlagen für das Programm. In Workshops und Gesprächen mit Vertretenden von Kantonen, Städ-
ten, Fachleuten, zivilgesellschaftlichen Organisationen und religiösen Institutionen wurden der Be-
darf und bestehende Angebote identifiziert und diskutiert.  

Seit Mai 2024 bildet der Verein Connect! das Dach des Programms «Connect! Gemeinsam weniger 
einsam». Die Vision des Programms ist es, dass Menschen in der Schweiz sich sozial eingebunden 
fühlen und Zugang zu Angeboten haben, die Einsamkeit vorbeugen und reduzieren. Das Programm 
bietet verschiedene Dienstleistungen an, vernetzt Akteurinnen und Akteure und koordiniert gemein-
same Aktivitäten, sensibilisiert die Bevölkerung und setzt sich für bessere Rahmenbedingungen ein. 
Das Programm ist in Phase I (2024-2027) in drei Handlungsfelder unterteilt und berücksichtigt 3 
Querschnittsthemen:  

 

  

Box 1: Vorstand der Vereins Connect! (Stand 30.6.2026) 
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Organigramm des Programms «Connect! Gemeinsam weniger einsam»: 

 
 
Netzwerk Connect!: Gründung am 6. November 2024 unter Teilnahme von 69 Fachpersonen aus 50 
Organisationen. Die rund 800 Kontakte des Programms wurden im Januar 2025 um eine formelle Be-
teiligung am Netzwerk gebeten. Am 25.9.2025 fand ein Netzwerktreffen statt, am 30.6.2026 wurde 
das Netzwerk an ein Webinar zu Einsamkeit und Migration eingeladen (Projekt EMIG). 

Ein wissenschaftlicher Beirat begleitet die Ausarbeitung der Massnahmen. Er steht unter der Lei-
tung von Prof. Dr. med. DrPH Heike Bischoff-Ferrari und ist aus namhaften Forschenden verschiede-
ner Disziplinen zusammengesetzt (Box 2).  

Eine Liste von interessierten Medienschaffenden besteht.  

Zu einem späteren Zeitpunkt soll ein Netzwerk von interessierten und engagierten Politiker:innen 
aufgebaut werden.  

Mit der Programmleitung für «Connect! Gemeinsam weniger einsam» wurde PHS Public Health Ser-
vices GmbH beauftragt. Das Programmteam per 30.6.2025 (in alphabetischer Reihenfolge): 

• Patrick Alpiger, Projektleiter 
• Sonja Baltisser, Sekretärin  
• Andy Biedermann, Senior Consultant  
• Eva Kreuzer, wissenschaftliche Mitarbeiterin  
• Thomas Pfluger, Programmleiter  
• Corina Salis Gross, Leiterin Bereich Diversität und Chancengleichheit 
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Förderstiftungen 

Ermöglicht wird die Arbeit von Connect! durch die finanzielle Unterstützung der Age-Stiftung, der 
Beisheim Stiftung, der Dr. med. Kurt Fries-Stiftung, der Elly Schnorf-Schmid Stiftung, der Ernst Göh-
ner Stiftung, der Genossenschaft KPT und der Teamco Foundation.  

 

Separate Anlagen 

• Statuten Verein Connect! 

• Liste von Fachartikeln und Fachtagungen mit Beteiligungen von Connect! 

Box 2: Wissenschaftlicher Beirat (Stand 30.6.2026) 

Prof. Dr. med. Heike Bischoff-Ferrari DrPH, Chair des wissenschaftlichen Beirats, Professorin für Geriatrie 
an der Universität Basel, Chefärztin und Departementsleitung Akute Altersmedizin an der Universitären Alters-
medizin FELIX PLATTER (UAFP) 

Prof. Dr. Mauricio Avendano, Associate Professor at the University of Lausanne, and co-director of the Health 
Economics & Policy Unit at the Department of Epidemiology and Health Systems at Unisanté 

Prof. Dr. Jonathan Bennett, Co-Leiter interdepartementales Institut Alter, Berner Fachhochschule 

Prof. Dr. Stefano Cavalli, Vorstandsmitglied Verein «connect!», Responsabile Centro competenze anziani, 
Scuola universitaria professionale della Svizzera italiana SUPSI 

Prof. Dr. Oana Ciobanu, Haute école de travail social et de la santé Lausanne, Haute école spécialisée de 
Suisse occidentale (HETSL | HES-SO) 

Dr. med. Astrid Habenstein, Universitäre Psychiatrische Dienste Bern (UPD) 

Prof. Dr. Sabine Hahn, Berner Fachhochschule, Fachbereichsleiterin Pflege, Präsidentin VfP Schweizerischer 
Verein für Pflegewissenschaft 

PD Dr. Yves Henchoz, Unisanté, Centre universitaire de médecine générale et santé publique, Lausanne, res-
ponsable de groupe de recherche 

Prof. em. Dr. François Höpflinger, Sozialforscher zu demografischen Trends, Alters- und Generationenfragen 

Prof. Dr. med. Stefan Klöppel, Universitäre Psychiatrische Dienste Bern, Universitätsklinik für Alterspsychiatrie 
und Psychotherapie 

Prof. Dr. Carlo Knöpfel, Fachhochschule Nordwestschweiz (FHNW), Sozialpolitik und Soziale Arbeit 

PD Dr. phil. Tobias Krieger, Universität Bern, Klinische Psychologie und Psychotherapie 

Prof. Dr. Dr. Andreas Maercker, Universität Zürich, Professor Psychologisches Institut 

PD Dr. med. Thomas Münzer, Chefarzt Geriatrische Klinik St. Gallen 

Prof. em. Dr. Pasqualina Perrig-Chiello, Vereinspräsidentin «connect!», Universität Bern, Entwicklungspsycho-
logie und Psychotherapie 

Dr. Christina Röcke, Universität Zürich, Co-Direktorin & Geschäftsführerin Healthy Longevity Center (HLC) 

Daniela Schuler, Schweizerisches Gesundheitsobservatorium Obsan, Wissenschaftliche Projektleiterin 

Prof. Dr. Jürgen Stremlow, Hochschule Luzern HSLU, Leiter Institut Sozialmanagement, Sozialpolitik und Prä-
vention 

Prof. Dr. Boris Wernli, Fondation suisse pour la recherche en sciences sociales (FORS) & Université de Lau-
sanne, head of surveys 
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